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Eolonialftreiiigfeiten 


mit fremden Staaten haben für uns ſeit geraumer Zeit nicht 
mehr beſtanden, und werden hoffentlich auch nicht mehr wieder⸗ 
kehren, aber es läßt ſich nicht verkennen, daß von engliſcher 


Seite neuerdings wieder Alles aufgeboten wird, um dem deutſchen 


Handelsverkehr in fremden Welttheilen und neuen deutſchen 
Landerwerbungen ſo viel wie möglich Steine in den Weg zu 
werfen. Eine Anzahl von Bürgern Alt-Englands befigt bekanntlich 
den Vorzug einer wahrhaft klaſſiſchen Ungenirtheit, und es ſcheint 
faſt, als ob ſich die Leiter der engliſchen Colonialgeſellſchaften 
zum nicht geringen Theile aus dieſer Klaſſe vecrutirten. Die 
londoner Regierung protegirt dieſe Herren nicht direct, aber ſie 
ſieht ihnen durch die Finger, ſo viel ſie nur irgend kann. Ein 
wahres Muſter-Inſtitut engliſcher Unverfrorenheit iſt die Royal ⸗ 
Niger⸗Compagnie, die ſich mit aller Welt in den Haaren liegt, 
und deren Auftreten mitunter etwas gar zu bunt iſt. Die in 
Berlin abgeſchloſſene afrikaniſche Acte ſichert bekanntlich Ange⸗ 
hörigen aller Nationen im Gongo- und Niger⸗Gebiet freien 
Handel; auch ſollen von den Staaten, welche dort Beſitz haben, 
keine anderen Zölle erhoben werden, als zur Beſtreitung der 
Verwaltungskoſten nothwendig find. Die brave Niger⸗Compagnie 
kehrt ſich an dieſe Beſtimmungen nicht im Geringſten, fie ver⸗ 
weigert geradezu den Angehörigen fremder Nationen, die ſchon 
ſeit Jahr und Tag im Niger⸗Gebiet wohnhaft find, die Aus 
übung der Handelsfreihett. Auch deutſchen Kaufleuten iſt von 
der Geſellſchaft wiederholt ſchwerer Schaden zugefügt, und die 
deshalb von der Reichsregierung in London erhobenen nachdrück⸗ 
lichen Vorſtellungen und Schadenerſatzforderungen haben bisher 
keine Berückſichtigung gefunden, ſo daß das Anſchlagen eines 
etwas derberen Tones ſich als nothwendig erwieſen hat. Damit 
find aber die Heldenthaten der Niger⸗Compagnie noch nicht zu 
Ende. Es iſt ihr gar nicht darauf angekommen, friedliche und 
unabhängige Stämme der Eingeborenen mit Waffengewalt zu 
zwingen, nur an ſie ihre Producte zu verkaufen. Es iſt darüber 
ſelbſt zu Mord und Todſchlag gekommen, ein neuer Beweis für 
die Tiefe der eugliſchen Moral, wenn es ſich um Geld und 
vritiſche Intereſſen handelt. Ebenbilder der Niger » Compagnie 
find die Herren von der Cap⸗Regterung in Capſtadt, die nun 
zwar nicht thätlich gegen uns vorgehen können, aber in Ver⸗ 
dächtigung und Verletzung der deutſchen Coloniſationsbeſtrebun⸗ 
gen leiſten, was ihnen irgend möglich iſt. Lediglich um die 
Deuiſchen zu ärgern, verweigert die Gapcolonie die Abtretung 
der rings von deutſchem Gebiet umſchloſſenen Walfiſch⸗Bay an 
Deutſchland. Hätte dies Stückchen Land für die Engländer 
irgend welchen größeren Werth, ſo wollten wir es ihnen nicht 
verdenken, wenn fe die Abtretung ablehnte; aber die Walfiſch⸗ 
Bay bringt noch nicht jo viel ein, als ihre Verwaltung koſtet, 
und zum Ueberfluß iſt im Cap⸗Parlament noch erklärt worden, 
daß nur die Abneigung gegen den deutſchen Coloniſationserwerb 
einen Ausgleich über dieſen Punkt verhindere. In Oſtafrika ver» 
ſucht die britiſche Coloniſationsgeſellſchaft mit Unterſtützung der 
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Böſes Gewiſſen. 


Original⸗Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 
(45. Fortſetzung.) 


Sie wehrte faſt heftig das blonde Köpfchen, 


Stimme: „Luft, Luft!“ 


Grethe ſprang erſchreckt empor und öffnete das zunächſt 


gelegene Fenſter, um die winterlich kalte Abendluft in das Zim⸗ 


mer ſtrömen zu laſſen. Erſt als ſie bemerkte, daß ein Fröſteln 


die Kranke über kam, ſchloß fie es wieder; dann kniete fie bei 
ihr nieder und rief, ängſtlich in das bleiche Geficht ſtarrend: 
Mutter liebe Mutter! biſt Du wieder krank?“ 

„Laß nur Kind, es geht vorüber. 
ein wenig von.“ 

„Von Fritz?“ 


„Ja. | 
Grethe holte ihr Schatzkäſtlein, in welchem fie, neben eint- 
gen Schmuckſachen von geringem Werthe, Fritz's Briefe aufbe⸗ 


wahrte. Auch jenes Lied, daß er damals für fie improvifirt, 
war dabel. Und nun erzählte ſie der Mutter von jenem 
Nachmittage, als ſie Fritz gefragt, wie er es anfange ein Ge⸗ 
dicht zu machen und wie er dann dieſes Lied gemacht. O, ſie 
wußte ſchon damals ſehr wohl, daß er fie ſelbſt darin ange⸗ 
ſungen. War ihr doch damals zum erſten Mal ſo wunderbar 
ums Herz geworden! Und dann erzählte fie weiter all’ 
jene kleinen und für ſie doch ſo wichtigen Ereigniſſe und 
Geſpiäche, die fie geführt bis zu jenem Tage, an dem fie 
Abſchied genommen, Abſchied hatten nehmen müſſen nach 
dem erſten beſeligenden Kuſſe, nach dem Augenblick, in 
welchem er fie feine Braut genannt. Und nun — nun folgten 
ſeine Briefe. Sie waren unregelmäßig, in Immer längerer wer: 
denden Zwiſchenräumen eingetroffen, und in demſelben Verhält⸗ 
niß, wie die Zeit zwiſchen der Ankunft der Briefe gewachſen, 
waren dieſe ſelbſt kürzer und flüchtiger geworden. Nur die 
Schluß worte blieben ih in allen gleich. „Wenn die Vergiß⸗ 
meinnicht am Arysſee wieder blühen, dann komm ich und hole 
Dich heim.“ Das ſtand im letzten, wie im erſten Briefe. 


armes, armes Kindl 


ähle mir jetzt 
Ir erzüh iet Einſamkeit getrieben. Wie abec ſie ſchützen davor? 


engliſchen Conſularbeamten, den Deutſchen auf alle mögliche 
Weiſe den Boden unter den Füßen fortzuziehen. Sehr häßliche 
Geſchichten ſind da bereits zu Tage gekommen und werden immer 
noch berichtet. Das neueſte Muſterſtück iſt der Verſuch, den ſeit 
Jahr und Tag ſchon unter deutſchem Schutz ſtehenden Sultan 
Achmed von Witu gegen uns aufzureizen, und die Uebernahme 
der Verwaltung in den zanzibarttiſchen Küſtenorten durch die 
deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu hintertreiben. Es mögen 
ja die Verhältniſſe in ſo entlegenen Ländergebieten nicht ſo ganz 
klar liegen, es mag leicht Grund zu Zerwürfniſſen erwachſen, 
aber offener Handel iſt doch etwas ganz Anderes, als dies 
Intriguiren von hinten herum, an dem ſich britiſche Conſular⸗ 
beamte nur gar zu gern betheiligen. Wäre der londoner Re⸗ 
gierung aufrichlig daran gelegen, zum deutſchen Reiche herz⸗ 
liche Beziehungen zu ſchaffen, ſo würde ſie auch ein Mittel 
finden, ihre überſeeiſchen Beamten zu einer entſprechenden 
Haltung den Deut ſchen gegenüber zu veranlaſſen. Allein in 
dieſer Beziehung rührt ſich in London Niemand, und des⸗ 
halb glauben vie Vertreter Albions ein Recht darauf zu haben, 
den deulſchen Coloniſationsintereſſen unfreundlich entgegenzutre⸗ 
ten. „Gentlemanlike“ iſt dies Benehmen in der That nicht. 


Tages ſchau. 


Neuerdings macht abermals ein Fall offenbarer Juſtiz⸗ 
verweigerung Seitens der franzöſiſchen Behörden in den 
Reichslanden in unkiebſamer Weiſe von fi reden. Es handelt 
ſich um die Verfolgung eines im deutſchen Reichslande in Con⸗ 
curs erklärten Elſaß⸗Lothringers, welcher mit werthvollem Mo⸗ 
biliar über die Grenze flüchtete. Wie erzählt wird, habe das 
franzöſiſche Gericht, deſſen Hilfe angegangen wurde, ſeinen Bei- 
ſtand nicht etwa motiviert abgelehnt, ſondern ſeine Mit⸗ 
hilfe einfach mit dem Hinweiſe auf die beſtehende, von Deutſch⸗ 
land ſelbſt gezogene Grenzlinie rundweg mündlich abgeſchlagen. 

Die Nachrichten über die bevorſtehende Vermehrung der 
deutſchen Kriegsflotte werden vielfach total falſch aufge⸗ 
faßt. Die Vermehrung unſerer Marine in Verbindung und aus 
Rückſicht auf den Bau des Nordoſtſeecanals ſoll nicht jetzt erſt 
beſchloſſen werden, ſondern iſt ſchon 1887 vom Reichstage prin- 
cipiell genehmigt worden. Bereits im Etat für 1887/88 und 
zum zweiten Mal im Etat für 1888/89 ſind die Seitens der 
Marineverwaltung geforderten Raten zum Bau größerer gepan⸗ 
zerter Kanonenboote bewilligt worden. Im Ganzen ſollen inner⸗ 
halb fünf Jahre zehn ſolcher Kanonenboote gebaut werden und 
zwar ſechs für die Nordſee reſp. Elbemündung und vier für die 
Oſtſee. Die Frage, um deren Beantwortung es ſich zur Zeit 
handelt, iſt eine ganz andere. Als Admiralitätschef von Caprivi 
die Bewilligung der Mittel für den Bau obiger zehn Kanonen⸗ 
boote verlangte, erklärte er ausdrücklich, die Frage des Baues 
grotzer, ſtark gepanzerter und mit ſchwerſter Artillerie verſehener 
Schlachtſchiffe ſei noch eine offene. Mancherlei Vorgänge der 
letzten Monate laſſen darauf ſchließen, daß in den maßgebenden 
„ ß ẽ ; 


Die kleine Gtethe hatte ihr Kinn in die Hände geflügt und 


blickte träumeriſch in die Kaminflamme, während ein glückliches 
Lächeln auf 
kehrte dieſelbe beklemmende 
gequält. 
das noch auf 


b und rief mit halberſtickter 
ie e ee nom ic ob far e 1 5 N eine ſo merkliche Abkühlung des Gefühls zeigte? Wenn er nun 


ihrem friſchen Geſicht lag. Bei der Mutter aber 
Angſt zurück, die ſie ſchon vorher 
Bis die Vergißmeinnicht blühten, vergingen noch Mo⸗ 
Würde aber die Liebe des jungen Mannes dieſe Zeit 
nachdem ſich doch ſchon jetzt in jenen Briefen dort 


nate. 
überdauern, 


draußen in der Welt, die er auch eben erſt kennen lernte, ſich 
ſo feſſeln ließ, daß er darüber das unſchuldvolle Kind, das dort 
ſo glücklich von ihm träumte, vergaß; wenn es dann nichts An⸗ 
deres wäre, als ihr Reichthum, ihr hoher Rang, von dem ſie heut 
ſelbſt noch nichts ahnte, das ihn zu ihr zurückführte? — O, 
Du würdeſt noch ſchwerere Enttäuſchun gen 
durchzukoſten baben, als jene, die Deine Mutter einſt in die 


Und da kam es wieder, das Fieber, während der arme 


Kopf unaufhörlich ſich mit der Löſung der Frage mühte: „Wie 
ſchͤͤtz' ich fie davor.“ 
„Grethe!“ 
Das junge Mädchen fuhr aus ſeinen Träumen empor. „Oh, 


Mutter; nicht wahr, Du glaubſt auch, 
Brief von ihm bekommen. Es find mehr 
gen, ſeit der letzte eintraf.“ 

„Ich denke, Kind; aber nun bereite mir Limonade; mein 
Kopf ſchmerzt, und dann, ſetz' Dich zu mir und ſchreibe an ihn.“ 

„O ja, Mutter! Ich will ihm mittheilen, daß ich Dir Alles 
geſagt, und es wird ihn jo freuen, einen Gruß von Dir zu be- 
kommen.“ 

„Ja, ſchreib ihm das und dann, daß ich krank bin, daß ich 
vielleicht kränker werden könnte; — aber mach nicht ſolch ein 
erſchrecktes Geſicht dazu — und, daß ich ihn noch ſprechen muß. 
Bitt' ihn, zurückzukommen; ſag' ihm, ich könnte nicht warten auf 
die Vergißmeinnicht.“ 

Dann ſank die Kranke erſchöpft in ihrem Stuhl zurück, und 
es wurde ganz ſtill in dem Zimmer, in dem Häuschen, über der 
ganzen weiten Landſchaft. 

* * 


morgen muß ich einen 
als 14 Tage vergan⸗ 


Kreiſen dieſe Frage einer neuen Erörterung unterzogen worden 
iſt, vorerſt wohl im Anſchluß an die Thatſache, daß ein Erſatz 
für den bereits 1884 ausrangirten „Prinzen Adalbert“ und für 
den am 31. Mai 1878 geſunkenen „Großen Kurfürſten“ noch nicht 
beſchafft worden, inzwiſchen auch zwei andere Panzerfregatten 
„Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ als nicht mehr recht leiſtungs⸗ 
fähig zu erachten ſind. Die Frage iſt, ob an der Vermehrung 
der Flotte durch den Bau von Kanonenbooten feſtgehalten wird, 
oder vielleicht auch neben den letzteren große ſtark gepanzerte 


Schlachtſchiffe gebaut werden ſollen. Die definitive Antwort 
ſteht noch aus. 
Der Kampf gegen die „Gemäßigten“ wird innerhalb der 


deutſchen Soctaldemokratie mit ungeſchwächtem Eifer fort⸗ 
geſetzt. Der frühere Reichstagsabgeordnete Viereck, der ſchon 
mehrfach wegen ſeines mangelnden Radicalismus von den offt⸗ 
ciellen Organen ſeiner Partei angegriffen wurde, hatte im Laufe 
dieſes Sommers in München ein täglich erſcheinendes Blatt 
„die Münchener Poſt“ herausgegeben. Doch wurde das Leſen 
desſelben den Arbeitern von der extremen Richtung unterſagt. 
Seit Anfang September erſcheint das Blatt deshalb nur noch 
wöchentlich, und Viereck beklagt ſich öffentlich bitter über die 
fortgeſetzten Angriffe durch eine gewiſſe Richtung feiner Partei ; 
genoſſen. Schon früher hatte er in ziemlich deutlichen Worten 
ausgeſprochen, daß er in Folge dieſer Haltung ſeiner bisherigen 
Geſinnungsgenoſſen auch financiell die größten Verluſte erlitten 
habe, ſo daß mit dem Eingehen ſeiner Blätter wohl auch bald 
ſein Name gänzlich aus der Reihe der ſocialdemokratiſchen Führer 
ſchwinden wird. 


Wahlbewegung. 


Die „conſervattve Correspondenz“ bringt nachſtehende, 
von ihr als directe Kundgebung der Parteileitung kenntlich 
gemachte, das Wahlcartell betreffende Mittheilungen: „Nachdem 
die Frage hinſichtlich des Cartells für die bevorſtehenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe hinlänglich erörtert iſt, empfiehrt der 
Vorſtand der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes den 
Parteigenoſſen, in dem Wahlkampfe da, wo eine Verſtändigung 
auf Grund des Beſitzſtandes nicht zu erreichen iſt, eine feindſelige 
und verbitternde Haltung möglichſt zu vermeiden, um wenigſtens 
bei Stichwahlen eine gegenſeitige Unterſtützung zu ſichern“. 

Die Kundgebung des Termins für die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen iſt in den nächſten Wochen zu erwarten; die Wahl 
wird jedenfalls in den Monat October fallen, wenn auch der 
Zuſammentritt des neuen Landtages erſt im Jannar erfolgt. 
Der Reichstag ſoll moͤglichſt ſchon in der erſten ee 
berufen werden und dann müſſen alſo die preußſſchen Wahlen 
überſtanden ſein. Als nächſter Wahlaufruf wird wahrſchein lich 
der der nationalliberalen Partei zu Ende der Woche erſcheinen. 


„Mein Gott, wo ſteckt denn wieder der Zimmerkellner von 

der erſten Etage!“ rief der Portier. „Nummer 10 hat n 

ſechsmal geklingelt, und der Kerl läßt ſich nicht einmal blicken. 

Er wird wieder eine Flaſche Wein über Seite gebracht haben 
und iſt nun in einer Ecke eingeſchlafen.“ 

Als der fo 1 


Da klingelte es zum fiebenten Male. 
tene endlich die Thür oben öffnete, fand er nur den Diener 
Herrn von Nr. 10, der in barſchen Worten das Fremdenbuc 
ver lang te. 

„Im“, brummte der Kellner vor ſich hin, „nach der Grob⸗ 
heit des Dieners zu urtheilen, müßte ſein Herr ſehr vornehm 
fein, dabei trägt er doch einen ſchlicht bürgerlichen Namen, ohne 
jeden Titel, nicht einmal ein Doctor. Na, jedenfalls gleicht jein 
Geldſack dieſen Mangel aus.“ Mit dieſer weiſen Schlußfolge⸗ 
rung war er wieder die Treppe hinaufgeeilt und überreichte das 
verlangte Buch, das der Diener ohne Dank in Empfang nahm 
und damit in das Schlafzimmer ſeines Herr ging, wo dieſer 
eben im Begriff ſtand, ſich zu erheben. 

„Lies“, ſagte er mit einem Blick auf das Buch. 

Joſeph ſchlug daſſelbe auf und las das ganze Nee . 
giſter, der während des geſtrigen Tages und der letzten Nacht 
eingetroffenen Fremden. Es war eine ganze Reihe. „Hortenſe 
Donalis, Fräulein mit Bedienung“, ſchloß er, „woher fie ſtamm 
iſt nicht angegeben.“ 

„Nun, ſie wird aus Krähwinkel oder ſonſt einem A 
kommen und will fi damit nicht blamiren, Uebrigens ein fon⸗ 
derbarer Name das. Aber wer weiß, was für eine alte Schgch⸗ 
tel ſie iſt. Nun, und haſt Du eine Spur?“ 5 

„Der gnädige Herr meinen von der Fremden?“ 

„Von wem ſonſt?“ 

Es iſt mir nicht möglich geweſen trotz allen aufgewandten 

„Dummkopf!“ 

Dabei ließ ſich der Herr von Nr. 10 vor dem Tolletten⸗ 
ſpiegel nieder und Joſeph begann, ihm das Haar zu ordnen. 

O hätte Fritz Klausner damals, als er ſich der intimeren 
Bekanntſchaft des Herrn Gerichtsvollziehers Schrader erfreute, 
der mit einem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig geweſen 
wäre, vierteljährlich mindeſtens eine Execution fruchtlos Hole 
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Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich von 
Preußen werden heute Donnerſtag in der Morgenfrühe von den 
Flottenmanövern in der Nordſee nach Berlin zurückkehren. Am 
Mittwoch Vormittag wurde in Gegenwart des Katſers nach 
einem heftigen Kampfe die Jade forcirt. Nachmittags fand ein 
abgeſchlagenes Landungsmanöver vor Wilhelmshaven ſtatt, wel⸗ 
ches den Abſchluß der Uebungen bilden ſoll. Der Katjer landete 
am Abend in Wilhelmshaven und wurde begeiſtert be⸗ 
grüßt. Nach eingenommenem Diner im Officierscaſino wurde 
Nachts die Rückreiſe nach Berlin angetreten. — Das Refultai 
der Uebungen iſt: Wilhelmshaven iſt uneinnehmbar. 

Während der Reiſe des Kaiſers nach München, Wien, 
Rom, Neapel werden ſich im Gefolge befinden: Der Comman⸗ 
dant des Hauptquartiers Generallieutenant von Wittich und drei 
Flügeladjutanten, der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck mit 
einem Secretär und Graf Pückler, die Chefs des Militär- und 
Civilcabinels, Generallieutenant von Hahnke und Geh. Rath 
Lucanus, und Geh. Regierungsrath Mießner. 

Aus Athen wird pariſer Blättern gemeldet, daß die Hoch⸗ 
zeit des Kronprinzen von Griechenland und der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen im Monat December d. J. ſtattfinden 
werden. Die Nachricht iſt unverbürgt. 

Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und Prinz Arnulph 
von Bayern find am Mittwoch zur Beiwohnung der Kaiſer⸗ 
manöver in Berlin eingetroffen und im Auftrage des Kaiſers 
von dem Prinz⸗Regenten Albrecht von Braunſchweig empfangen. 
Das Publikum begrüßte die hohen Gäſte lebhaft. Nachmittags 
war größere Tafel im Schloſſe, bei welcher der Prinz Albrecht 
die Rolle des Wirthes übernahm. 5 

Es ſteht nunmehr ſicher feſt, das Fürſt Bismarck erſt nach 
der Heimkehr des Kaiſers aus Rom nach Berlin überſiedeln wird. 

Oberpräſident von Bennigſen hat ſein Amt mit folgender 
Kundgebung angetreten: „Es iſt meine Aufgabe und mein feſter 
Eutſchluß, das mir anvertraute Amt gerecht, unparteiiſch, ohne 
Anſehen der Perſon zu verwalten und die Intereſſen der Pro⸗ 
vinz auf den verſchiedenen Gebieten der Verwaltung nach beſten 
Kräften zu fördern. Dazu bedarf ich nicht allein der bereit- 
willigen Mitwirkung und Unterſtützung der Behörden und Be⸗ 
amten, ſondern auch des Vertrauens der Bewohner der Provinz. 
SR mir in meiner bisherigen 20jährigen Thätigkeit als Landes⸗ 
director Beides in erfreulichem Maße zu Theil geworden, ſo 
wünſche und erſtrebe ich, daß es mir gelingen möge, auch in 

meinem neuen Amte in ähnlicher Weiſe Mitwirkung und Ver⸗ 
trauen mir zu erwerben und bewahren.“ 

Unter den commandirenden Generälen der 
deulſchen Armee ſteht dem Lebensalter nach obenan der General 
von Pape, der am 2. Februar 1813 geboren, alſo 75 Jahre alt 
iſt; dann folgen die Generäle von Diff vom 2. bayeriſchen 
Armeecorps (geb. 10. December 1817), Freiherr von Schlotheim 
vom 11. Armeecorps (geb. 22. Auguſt 1818), von Heuduck vom 
15. Armeecorps (geb. 5. April 1821), von Böhm vom 6. Armee⸗ 
corps (geb. 29 Januar 1824), von Kleiſt vom 1. Armeecorps 
Poet, 23. März 1824, von Albedyll vom 7. Armeecorps (geb. 
. April 1824), Frhr. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem vom 5. Corps 
(geb. 15. Oetober 1825), von Alvensleben vom 18. Corps (geb. 
17. Januar 1827), Fehr. von Les vom 8. Corps (geb. 9. Sep⸗ 
tember 1828), von Grolmann vom 4. Corps (geb. 20. Juni 
1829), von Lescpynski vom 9. Corps (geb. 29. November 1836), 
von Caprivi vom 10. Corps (geb. 24. Februar 1831), von der 
Burg vom 2. Corps (geb. 24. September 1831), Prinz Georg 
von Sachſen vom 12. Corps (geb. 8. Auguſt 1832), Bronſart 
von Schellendorf vom 3. Corps (geb. 21. December 1833) und 
Prinz Leopold von Bayern vom 1. bayeriſchen Corps (geb. 9. 
Februar 1846). Unbekannt iſt uns der Geburtstag des Generals 
von Schlichting (14. Corps); derſelbe dürfte hinter v. Grolmann 


ſtehen. 

In Wiesbaden fand am Mittwoch die definitive Con⸗ 
ſlituirung des deutſchen Emin ⸗ Paſcha⸗ Comité 's unter 
Betheiligung des Fürſten Hohenlohe und des Fürſten zu Wied 
ſtatt. Es wurde ein geſchäftsführender Ausſchuß gebildet, deſſen 
erſter Vorſitzender Dr. Earl Peters, erſter Stellvertreter Staats⸗ 
miniſter von Hofmann, Schriftführer Dr. Arendt, Schatzmeiſter 


ſtreckt, einen einzigen Blick in die Zukunft werfen können und 
fig in dieſer Situation erblickt, wie er da eben ſein üppiges 
Lockenhaar, auf das er nicht wenig ſtolz war, den ordnenden 
Händen eines Kammerdieners anvertraute! Er ſelbſt lachte hell 
auf bei diefem Gedanken. Und was hätte erſt der gute, alte, 
dicke Schrader dazu geſagt, dem er doch mehr als einmai fünf 
Mark abgeborgt, wenn er gekommen war, ihn auszupfänden. Ja, 
was das Geld nicht alles aus einem Menſchen kann. Damals 
war er auf ſeinen täglichen Wegen mit einem Umweg um das 
Haus ſeines Schneiders herumgegangen, um nur nicht etwa die 
verhungerten Geſichter der fünf Kinder am Fenſter zu ſehen, die 
ihn wie lebendige Mahnzetiel für die verſchiedenen unbezahlten 
Rechnungen auf ſeinem Schreibtiſch anblidten. 

Und jetzt? Nachdem er Herr eines großen Vermögens ge⸗ 
worden, obgleich das noch gor nicht ſeit langer Zeit war, fühlte 
er fi jo unendlich erhaben über dergleichen Kleinlichketten des 
Lebens, daß er ſich ſogar ſchon einmal bis zu dem Mangel an 
Patriotismus verirrt hatte, ſich einen Geſellſchafts⸗Anzug aus 
Paris kommen zu laſſen. Und was hatte er denn eigentlich von 
feinem Reichthum? Er hatte fi unverzüglich mitten in den 
Strudel geſtürzt; er hatte das Leben genoſſen, was man jo 
Genießen nennt; er hatte mit jo haſtigen BZüsen von dem 
Becher der Freude geſchlürft, daß er ihm nun ſchon ſchaal vor⸗ 
kam, daß er an nichts mehr einen rechten Genuß fand. Damals 
— o, wie harıte er ſehnſüchtig dem Sonntage entgegen, um 
wieder in die hellen Augen der kleinen Grethe ſchauen zu koͤnnen; 
wie entzückte ihn ihr Lächeln; wie warm ſtrömte es ihm zum 

erzen, wenn er ihre kleine weiche Hand in der ſeinen hielt. 
Und dann? — Wie hatte ihr Kuß ihn beſeligt! War es doch 
das erſte Mal, daß er ſolche roſigen Mädchenlippen auf ſeinem 
Munde gefühlt. 

Und jetzt? — Es hört eben alles auf, einem neu zu ſein. 
Damals war es nur das eigene, warme, poeſiedurchtränkte 
Empfinden geweſen, daß ihn bei ſeiner Werbung um die Liebe 
der kleinen Grethe geleitet. Jetzt warb ſein Geld für ihn. O 
ja, der Reichlhum, er ſpart dem Menſchen jede Mühe. 

Mein Gott, in welcher Geſellſchaft hatte er ſich bis weilen 
bewegt, und welche Lippen hatte er ſeither gekäßt? Da war 
nichts von ſchamhaftem Erröthen geweſen, und plötzlich entdeckte 
er, daß er die Treue, die er damals bei jenem Brautkuß der 
kleinen Grethe zugeſchworen, längſt gebrochen hatte. Wenn er 
jetzt ihrer dachte, ſo war es nicht mehr mit dem ſchnellen, war- 
nen Herzſchlag bräutlicher Liebe; nein, wenn er es jegt that und 


von der Haydt⸗Elberfeld find. Es ſoll ſofort ein bezüglicher Nuf⸗ 
ruf veröffentlicht werden. 

Der deutſche Inn ungstag hat einen Beſchluß gefaßt, 
nach welchem fortan nur geprüfte Meiſter den Titel „Meiſter“ 
führen ſollen; nur geprüfte Meiſter ſollen ferner Lehr⸗ 
linge annehmen und ſich an Submiſſionen betheiligen dür⸗ 
fen. Bei der bekannten Stellung der verbündeten Regierungen und 
des Reichstages zu dieſen Forderungen iſt an ihre Erhebung zum 
Geſetz vor der Hand gar nicht zu denken. 

In Offenburg wurden auf Grund verſchiedener Hausſu⸗ 
chungen ein Anzahl von Soctaldemok raten verhaftet, darunter 
auch eine Frau. 

In dem berliner Soctialiſtenproceß Mähler und Ge- 
noſſen wegen Anheftung rother Zettel ſoctaldemocratiſchen In⸗ 
halts an die Proclamationen Kaiſer Wilhelm's II. wurde 
folgendes Urtheil gefällt: Sämmtliche Angeklagte ſind wegen 
Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen und nur des Vergehens gegen 
das Soctaliftengeieg ſchuldig. Der Angeklagte Böſe iſt zu 14 
Tagen, der Angeliagte Geidow zu 6 Wochen, die übrigen An⸗ 
geklagten ſind zu je zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Für die Unterſuchungshaft wird ein Monat abge⸗ 
rechnet. Der Gerichtshof hat in dem Treiben der Angeklagten 
wohl eine Ehrfurchts verletzung, aber nicht eine Majeſtäts belei⸗ 
digung zu finden vermocht. 


Ausland. 


Frankreich. Auf ſeiner normanniſchen Reiſe hat Präſident 
Carnot in Cherbourg auf einem ihm zu Ehren gegebenen Ban⸗ 
quett eine größere Rede gehalten, in welcher er hervorhob, das 
Vertrauen der Bevölkerung zur Regierung ſei von dem vollem 
Bewußtſein durchdrungen, daß die Republik alle Anſtrengungen 
mache, um Frankreich eine unbeſtrittene Machtſtellung und da⸗ 
durch die ſicherſte Garantie für den Frieden zu geben, den das 
Land aufrecht erhalten wolle. Die Regierung wiſſe, was ſie 
von der franzöſiſchen Marine erwarten könne und ſie wiſſe wohl, 
daß ſie unter allen Umſtänden auf dieſelbe rechnen könne. Die⸗ 
felbe Ueberzeugung hätten auch die Kammern; deshalb werde 
Frankreich keine Opfer ſcheuen, welche nothwendig erſcheinen. Am 
Mittwoch iſt der Präſident nach Havre gereiſt. — Die boulan⸗ 
giſtiſchen Blätler verſichern, der General befinde ſich gegen⸗ 
wärtig mit einer ſeiner Töchter in Chriftania. Mit Politik habe 
die Reiſe gar nichts zu thun. Die erneute Streikbewegung hat 
auch das Departement der Loire ergriffen. An 1000 Arbeiter 
ſtellten ihre Thätigkeit ein. 

Italien. Wie aus Rom offlciell berichtet wird, wird 
Kaiſer Wilhelm am 11. October Nachmittags 2 Uhr in Rom 
eintreffen. Um dieſe Zeit geht der directe Zug München⸗Inus⸗ 
bruck⸗ Verona » Florenz⸗Rom in der ewigen Stadt ein. Wahr⸗ 
ſcheinlich benutzt ihn der Kaiſer von Franzens veſte in Tirol aus. 
— In Turin fand am Dienſtag die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Lätitia Bonaparte mit ihrem Oheim, dem Herzog von 
Aoſta, Bruder des Königs von Italien ſtatt. Die Trauung 
vollzog der Cardinal Alimonda im Turiner Dome, die bürger⸗ 
liche Eheſchließung Miniſterpräſident Crispi, dem vom König 
aus Anlaß der Feier der Annunziatenorden verliehen iſt. 
Außer der italieniſchen Königsfamilie waren die Eltern der 
Braut, Prinz Jerome Napoleon und ſeine Gemahlin der 
König und die Königin von Portugal und andere Fürſtlichkeiten 
zugegen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Vor dem Kaiſer Franz Joſeph 
und dem Prinzen von Wales haben am Mittwoch bei Belcnar 
in Ungarn die Kaiſermanöver begonnen. Der Katſer 
fand bei der Bevölkerung den feſtlichſten Empfang. Nach Schluß 
der Manöver wird der britiſche Thronfolger, deſſen Reiſe übri- 
gens auch politiſche Motive untergeſchoben werden, einer Einla⸗ 
— des Kronprinzen Rudolph zur Bärenjagd in Gorgeniy ent⸗ 
prechen. . 

Rußland. Die Kaiſermanöver haben am Mittwoch 
ihr Ende erreicht. Der Czar ſprach allen Truppenführern feinen 
Dank und ſeine Anerkennung aus. Am Dienſtag feierte Alexan⸗ 
der III. in Nowaja Praga ſeinen Namenstag im Kreiſe der 
Chefs der mandvrirenden Truppen und unter lebhafter Theil ⸗ 
nahme der Bevölkerung. Letztere brachte dem Kaiſer und der 
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er gedachte ihrer nicht oft — ſo war es mit jenem Gefühl der 
nothwendigen Pflichlerfüllung, wie man etwa an die Erlöſung 
einer Ehrenſchuld denkt. Das Erblühen der kleinen, blauen 
Blumen am Arysſee war für ihn der Termin, an dem der 
Wechſel fällig, und er dachte daran mit jener Ruhe, wolche das 
befriedigende Bewußtſein giebt, daß er im Stande war, ihn ein ⸗ 
zulöſen. War doch fein Her; nicht anderweit gebunden. Aber 
ducfte, konnte er dies Gefühl noch Liebe nennen? 

Er betrachtete unwillkürlich ſeine weißen Hände, denen der 
Schmuck eines Ringes gänzlich fehlte. Würde er ihn drücken, 
wenn er nun bald jenen einfachen goldenen Reifen, der doch 
nur das letzte Glied einer Kette war, über den Finger ſtreifte? 
Nein! Die kleine Grethe liebte ihn ja und war ſo hold und 
demüthig anſpruchslos, wie ein echtes Weib es ſtets ſein wird, 
dem geliebten Manne gegenüber. Mit ihr vereint zu ſein, würde 
kein ſchweres Joch auf ihn laden, auch wenn er ſie nicht mehr 
liebte. Doch wie kam er zu dieſen Gedanken! Aber die unwill 
kürlichſten find immer die wahrſten. Er liebte fie nicht mehr, 
obgleich er auch jetzt noch ihrem lieblichen Weſen, ihrer anmuthi⸗ 
gen Erſcheinung volle Gerechtigkeit widerfahren ließ. Doch dies 
geſchah mit kühler Ruhe, wie etwa ein Bruder es thut. Aber 
das würde ihr ja genügen. Bis zu dem Augenblick, in welchem 
er ſeine Freiheit opfern mußte, bis dahln wollte er noch das 
Leben genießen, wie er es bisher gethan, oder voller noch, wenn 
es möglich war, ohne jedes philiſterhafte Bedenken. (Fortſ. folgt.) 


Allerlei. 

(Amerikaniſche Moden.) Aus New Nork wird berichtet: 
„The back - scratcher“, ein wunderliches Inſtrument, welches 
man im Norden der Vereinigten Staaten bisher dem Hören nach 
kannte und für eine Art Fabelthter hielt, bat nun aus Califor⸗ 
nien, wo daſſelbe ein wichtiges Requiſit bildet, auch ſeinen Weg 
in natura nach Philadelphia gefunden, und fein öffentliches 
Auftreten, ſein wundervoller, ein wenig gegen das äſthetiſche 
Gefühl verſtoßender Gebrauch hat eine gewiſſe Aufregung in 
manche Kreiſe gebracht, nur nicht in diejenigen der jüngeren 
Philadelphia⸗Dämchen. Der Rückenkratzer iſt feiner Natur nach 
tediglich ein Mittel gegen eine gewiſſe Species von kleinen 
Slechfliegen, die ſich an den Küſten des Stillen Oceans aufhält 
und den Menſchen lodtfeindlich geſinnt if. Weder Häuſer noch 
Kleider ſchützen vor den läſtigen und gefährlichen Moskito's. 
Das Inſtrument beſteht aus einer kleinen harten Bürſte am 
langen, elaſtiſchem, fiſchbeinartigem Stiel und wird von oben in 


Kaiſerin ein Album mit Anfichten aus dem Cherſon'ſchen Gou⸗ 
vernement, ferner Früchte, Blumen, Stickereien ꝛc. dar. Die 
Dorfälteſten des Gouvernements überreichten den Majeſtäten 
Brod und Salz, die Dorfmädchen Erndtekränze. Die Reife geht 
nun langſam nach dem Kaukaſus. 

Serbien. Die radicale Partei agitirt dafür, daß die 
Ehe des Königs nicht durch das geiſtliche Conſiſtorium getrennt 
werde; vielmehe ſoll die Landesvertretung die Eheſcheidung in 
Form eines Staatsactes ausſprechen. Ob es aber dabei nicht 
gewaltigen Lärm geben wird? 

chweiz. Die Bundesregierung hat Erhebungen darüber 
anſtellen laſſen, ob die Behauptungen, von der Schweiz würde 
ein Schmuggel mit ſocialiſtiſchen Schriften nach Deutſchland 
betrieben, wahr ſeien. Die Ermittelung ergab, daß eine Anzahl 
von Perſonen, übrigens ſämmtlich deutſche Uaterthanen, ſich 
allerdings mit dem Druckſchriftenſchmuggel beſchäftigt hatten. 
Die Leute wurden darauf verhaftet, erklärten dann aber im Ge⸗ 
fängniß, von der ganzen Sache nicht das Geringſte zu wiſſen. 


Afrika. Wie aus Zanzibar gemeldet wird, iſt die Erhe⸗ 
bung der Eingeborenen in Pagani unterdrückt und General 
Matthews mit den zanzibaritiſchen Soldaten bereits wieder ab⸗ 
marſchirt. Die Bevölkerung hat die Waffen niedergelegt und 
Abgeſandte nach Zanzibar geſchickt, welche dem Sultan ihre Be⸗ 
ſchwerden vortragen ſollen. 

Amerika. Nachdem neulich Cleveland, als Candidat für 
die bevorſtehende Präſtdentenwahl, ſich über ſein wirthſchaft⸗ 
liches Programm ausgeſprochen, nimmt nun ſein Gegencandidat 
Harriſon das Wort. Der Letztere meint, die von den Demo⸗ 
kraten, Cleveland's Partet, angeſtrebte Reform des Zolltarifs, 
käme in der Praxis dem Freihandel gleich; der amerikaniſche 
Markt müßte den heimiſchen Induſtriellen erhalten bletben, 
dazu und zur Sicherung genügender Löhne ſeine entſprechende 
Zölle erforderlich. Harriſon wendet ſich ferner gegen die Ein⸗ 
wanderung von mittellojen Leuten, Verbrechern und Chineſen, 
und hofft zum Schluß, es werde den amertkaniſchen Diplomaten 
durch feſtes und würdevolles Auftreten gelingen, eine ſchleu⸗ 
nige und friedliche Löſung des Fiſchereiſtreites mit Canada 
herbeizuführen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Marienwerder, 11. September. (Adreſſe an 
den Kaiſer) Im heute abgehaltene Kreistag wurde be⸗ 
ſchloſſen, folgendes Huldigungstelegramm an den Kaiſer zu 
richten: „Der nach Euer Majeſtät Regierungsantritt zum erſten 
Male verſammelte Kreistag des Kreiſes Martenwerder gedenkt 
in Trauer des entſchlafenen Kaiſers Friedrich und gelobt Euer 
Majeſtät unwandelbare Treue im Glück wie in der Noth. Gott 
wolle Eurer Majeſtät Regterung reichen Segen verleihen!“ 

— Danzig, II. September. (Von einem Hund als 
indirecten Lebensretter) erzählt die „D. Z.“: Ein Flei⸗ 
ſchermeiſter machte geſtern Abend im Glacis am Hagelsberg den 
Verſuch, ſich zu erhängen. Ein Hund, der um jene Zeit jeinen 
Herrn auf einem Spaztergang begleitete, witterte den Hängenden 
und machle durch hefliges Bellen ſeinen Herrn aufmerkſam. 
Letlerer ſchnitt den Lebensmüden ſofort ab, und da er noch 
Lebenszeichen an ihm bemerkte, zequirirte er ſchleunigſt einen 
Wagen und einen Poltzelbeamten, welch letzterer den Unglückli⸗ 
chen nach dem Lazareth am Olivaerthor bringen ließ, wo er als⸗ 
bald zum Bewußtſein kam, und heute außer Lebensgefahr iſt. 

— Neuteich, 11. September. (Pferdemarkt. Erndte.) 
Zum beuitgen, neu eingelegten Pferdemarkte waren nur gegen 
100 Pferde aufgetrieben. Auswärtige Händler fehlten. Die 
Preiſe ſtellten ſich für Arbeitspferde auf 100—550 Mk. — Die 
letzten 8 Tage haben faſt anhaltend Regen gebracht. Gerſte und 
Sommerwetzen wachſen bereits aus, die Kartoffeln faulen in der 
Erde, Schotenfrüchte werden gar keinen Ertrag geben. Der 
Hafer ſteht fſämmtlich auf dem Felde. 

— Bromberg, 12. September. (Zum Turngaufeſt) 

in Thorn am nächſten Sonntage werden ſich mehrere Mitglieder 
des hieſigen Turnvereins begeben. Auch Nichtmitglieder find 
aufgefordert und haben auch die Beiheiligung zugeſagt. 
— rr 
— oder beſſer unter die Kleidung der geplagten Perſon geſcho- 
ben, da das Inſect ſich am liebſten auf dem nackten Rücken der 
Menschen, gleichotel ob Männlein, ob Weibletu, aufhält. Zu 
dem für das Inſect verderblichen Kratzen gehören ader in der 
Regel zwei Perſonen, nur mit großer Schwierigkeit gelingt es, 
die Bürſte am eigenen Körper zu gebrauchen, daher leiſten zwei 
Perſonen ſich gegenſeitig den Liebes kratzdienſt. Es iſt im Süd⸗ 
weſten, beſonders in Californten, Sitte, daß der Herr die Dame 
ſeiner Geſellſchaft auf Verlangen „scratcht“ und es ifl durch⸗ 
aus kein beſonderer oder auffälltger Andlick, wenn z. B. im 
Theater oder Concert ein Herr ſich während der Aufführung 
plötzlich erhebt, die lange Bürſte in die Halsöffnung des Kleides 
der nebeu ihm ſitzenden Dame ſchtebt und — kratzt, worauf im 
Geſichte der Gekratzten ſofort ein dankbares Lächeln der Erieich⸗ 
terung und Erlötung erſcheint, denn das Inſect iſt getödtet. 
Noth kennt kein Gebot — und ſo iſt dieſe eigenthümliche 
Sitte entſtanden, die dem Fremden oder mit den Unannehmlich⸗ 
keiten heißer Klimate Unbekannten aus der Ferne vielleicht ein 
wenig ſeliſam erſcheinen mag. Im Norden, in Phtladelphia, 
kennt man dieſe böſen Fliegen nicht, und die Befürchtungen der 
zartbeſaiteten Geſellſchaft, daß das an verſchiedenen Plätzen das 
yelbft aufgetauchte Inſtrument Bürgerrecht erwerben werde, iſt 
aljo unbegründet, zumal die kalte Jahreszeit binnen Kurzem 
einſetzen und alle läftigen Blutſauger, Fliegen und Moskito's, 
in die Flucht treiben wird. 

(„Verein der Kleinſchreiber“) In Dresden hat ſich 
jetzt ein Verein gebildet, der eine Reform der Schrift dahin an⸗ 
ſtrebt, anftatt der vier bei uns gebräuchlichen Alp, abete nur das 
kleine lateiniſche anzuwenden Dieſer „Verein der Kleinſchreiber“ hat 
tm Allgemeinen folgende Grundgeſetze feſigeſtellt: 1. wir halten 
die verwendung kleiner lateinbuchstaben (mit ausschluss 
aller grossen) für eine werthvolle erleichterung des 
schriftlichen verkehrs und wollen uns in schrift und druck 
derselben bedienen, wo, nach ermessen jedes einzelnen, 
ein bedenken nicht entgegensteht. — 2. wir wollen durch 
werbung und beispiel die zahl der kleinschreiber zu ver- 
mehren, auch bei zusammenkünften durch wort und schrift 
deren ziele zu fördern suchen. — 3. geldbeiträge sollen 
nicht gefordert, nöthige ausgaben durch freiwillige spen- 
den gedeckt werden. — 4. erweiterung und änderung obi- 
ger satzungen bleibt vorbehalten. — 5. zur erwerbung der 
mitgliedschaft genügt anmeldung bei der sammelstellg 
„musikwarenhandlung“, wettinerstrasse 35. a 


— Poſen, 10. September. (Die Generalverſamm⸗ 
lung der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums vereine.) 
Das geſtern Abend, zu Ehren der Generalverſammlung der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine, im Saale der 
Loge zur Eintracht ſtattgehabte Feſteſſen war ſehr zahlreich 
beſucht. Der Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde vom 
Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz Trützſchler ausgebracht und 
mit Begeiſterung aufgenommen. Der Oberbürgermeiſter Müller 
brachte auf die auswärtigen Gäſte, der Stadrath Friedel⸗Berlin 
auf die Stadt Poſen einen Trinkſpruch aus. In der heutigen 
Delegirtenverſammlung der deutſchen Geſchichts- und Alter⸗ 
thumsvereine wurde Metz für die nächſte Generalverſammlung 
in Ausſicht genommen. An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde 
folgendes Telegramm abgeſandt: „Se. Majeſtät dem deutſchen 
Kaiſer bringt die in Poſen tagende Generalverſammlung der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine ihren unterthänigſten 
Feſtgruß dar. Heil unſerm Kaiſer Wilhelm.“ 

— Rawitſch, 12. September. (Vom Poſtdiebſtahl.) 
Der in Rawtiſch vor einiger Zeit begangene Poſtdiebſiahl 
iſt durch die berliner Criminalpolizei entdeckt worden. Der 
Dieb iſt ein früherer Hilfspoſtbole. Von den geſtohlenen 41 000 
Mk. ſind 39 000 Mk. in einem Stalle in Meſeritz verſteckt vor⸗ 
gefunden worden. 
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Thorn den 13. September. 


— Der neue Oberpräfident v. Leipziger wird vorausſichtlich am 
Freitag in Danzig eintreffen und es ſoll dann die Uebergabe der Ober⸗ 
präſidialgeſchäfte an denſelben durch den bisherigen Oberpräſidenten 
geſcheben. 

— Erinnerungsſchrift. Der Miniſter des Innern hat von der 
in Berlin erſchienenen Schrift „Neun Actenſtücke zum Regierungsantritt 
Kaiſer Wilhelms II.“ ſämmtlichen Regierungspräſidenten und Land⸗ 
räthen ein Exemplar zukommen laſſen, um es den amtlichen Acten ein⸗ 
zuverleiben. 

— Preußiſcher botaniſcher Verein. Die 27. Verſammlung des 
preußiſchen botaniſchen Vereins findet am 1. und 2. October in Grau⸗ 
denz ſtatt. Am Montag, den 1. October, ſoll Nachmittags bei günſti⸗ 
gem Wetter ein Ausflug und Abends eine geſellige Zuſammenkunft im 
„Goldenen Löwen“ ſtattfinden. Am Dienſtag, den 2. October, um 
8½ Uhr Vormittags, findet die Sitzung ſtatt, welche durch Profeſſor 
Dr. Prätorius eröffnet wird. Auf der Tagesordnung ſteht: Mittbei⸗ 
lung der eingeſandten Schriſtſtücke und Pflanzenſammlungen; Vortrag 
des Profeſſors Dr. Luerſſen, Directors des königl. botaniſchen Gartens 
in Königsberg, über die Flora des Kreiſes Johannisburg; Berichte der 
älteren Vereinsmitgieder über ihre Arbeiten für 1887—88; Berichte der 
Lehrer Fröhlich-Thorn und Grütter Luſchkowo über die theils im 
Auftrage des Vereins, theils ſonſt ausgeführten Exeurfionen und die 
neuen Pflanzenfunde; Vortrag des Dr. A bromelt⸗Königsberg über die 
ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der bisherigen Vereins 
thätigkeit; Vorſtandswahl und ſonſtiges Geſchäftliches; endlich Vorſchläge 
zu den Vereinsarbeiten des nächſten Jahres. — An die Sitzung ſchließt 
ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen. a 

— Offene Stellen für Militärauwärter. Vorhanden, Allen⸗ 
flein, königl. Amtsgericht, Kanzleigebilfe, 5 Pf. pro Seite. Vorhanden, 
Eydtkuhnen, Poſtamt, Poſtpacketträger, 650 Mt. Gehalt und 108 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Vorhanden, Inſterburg, Bahnpoſtamt 
Nr. 33, Poſtpacketträger, 650 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß jährlich. 1. November 1888, Marienwerder, Polizeiverwals 
tung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mk. Gebalt. Vorhanden, Neukuhren, 
Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mt. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 1. Oetober 1888, Stationsorte bleiben bis auf Weiteres vor⸗ 
behalten, im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Berlin Stettin, 
27 Aſpiranten für den Lademeiſterdienſt, vorläufig je 75 Mk. monatlich, nach⸗ 
träglich zahlbar. 1. Octbr. 1888, Lauenburg (Pommern) Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, 720 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung. 1. Decbr. 
1888, Thorn, Poſtamt 1, Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 800 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Zu der Parcellirung von Stanislawie, welche von pol⸗ 
niſcher Seite ausgeht, hatte, wie bereits mitgetheilt, der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſeine Einwilligung ertheilt. Die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder dagegen iſt dieſem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes nicht beigetre⸗ 
ten, wie die „Poſ. Ztg.“ angiebt, wegen Unvollſtändigkeit des Antrages 
und Planes. 

— Scheidung gemiſchter Ehen. Ueber die Frage, nach welchem 
Recht gemiſchte Ehen zwiſchen katholiſchen und proteſtantiſchen Ehe⸗ 
leuten zu trennen ſind, hat das Reichsgericht folgende Grundſätze auf⸗ 
geſtellt; Die Normen des katholiſchen und proteſtantiſchen Eherechts 
über die Eheſcheidung, ſoweit ſie vom Staate als Rechtsnormen 
anerkannt find, beſtehen je für die Angehörigen der betreffenden 
Kirche mit gleicher Kraft nebeneinander. Hieraus folgt in Anwen⸗ 
dung auf confeſſionell gemiſchte Ehen, daß die ſich wiederſtreiten 
den Rechtssätze einander nicht gegenſeitig aufheben, fo daß jeder Ehe- 
gatte gegenüber dem von dem andern Ehegatten erhobenen und nach dem 
Rechte der Conſeſſion deſſelben begründeten Anſpruch auf Scheidung gel- 
tend machen könne, daß nach dem Rechte ſeiner Confeſſion der An⸗ 
ſpruch unbegründet ſei, was zu dem mit der Rechtsgleichbeit der 
verſchiedenen Religionsparteien unvereinbaren Ergebniß führen würde, 
daß bei gemiſchten Ehen niemals das, die Auflöſung der Ehe unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen geſtattende proteſtantiſche Eherecht, ſondern 
immer nur der katholiſche Grundſatz von der Unauflösbarkeit der Ehe 
zur Anwendung käme. Das Nebeneinanderbeſtehen beider Cherechts⸗ 
normen führt vielmehr zu dem Schluſſe, daß bei gemiſchten Ehen jeder 
Ehegatte die Scheidung verlangen kann, wenn der Anſpruch nach den 
Grundſätzen feiner Confeſſton gerechtfertigt iſt. Eine Proteſtantin kann 
daher nach proteſtantiſchem Eherecht die Scheidung wegen böslicher 
Verlaſſung verlangen, während nach katholiſchem Eherecht die letzere 
att die Trennung des Ehebandes noch die beſtändige Trennung recht⸗ 
ertigt. b 

d Der hieſige Lehrerverein hält Sonnabend, den 15. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung in Hemplers Hotel (Culmer⸗Str.) ab- 
In derſelben wird ein Vortrag über den Werth öffentlicher Schul⸗ 
prüfungen gebalten und Vertreter für die am 6. October ꝛc. in Dan- 
lig ſtattfindende Delegierten⸗Verſammlung gewählt werden. 

— Die Beleuchtung der fisealiſchen Brücke über die volniſche 
Weichſel iſt eine äußerſt mangelhafte; während diesſeits noch eine Gas⸗ 
laterne aufgeſtellt ift, brennt am jenſeitigen Brückenanfang nur eine 
ſpärlich leuchtende Petroleumlampe und die Brücke ſelbſt liegt in tiefſter 
Finſterniß. Da gerade auf dem Wege nach Podgorz ze. ſich allerlei un- 
ſicheres Geſindel herumtreibt, das in der Dunkelheit die Eiſenbahnpaſſa⸗ 
giere beläſtigen kann, ſo iſt eine genügeude Beleuchtung der Brücke als 
eine dringende Nothwendigkeit zu bezeichnen. Vielleicht erkennt die 
Garniſon-Verwaltung, der die Brücke unterſteht, dieſe Nothwendigkeit 
an und ſorgt für baldige Abhülfe. 

— Der Neunaugenſang auf der Weichſel iſt bisher ſehr gering. 
Es wird dies den an der Weichſelmündung gegenwärtig ſtattfindenden 
Baggerarbeiten zugeſchrieben, welche das Aufſteigen der Neunaugen 


zum Zwecke des Laichens verhindern. Sollte ſich da nicht Abhilfe 
ſchaffen laſſen? 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,64 Meter. Angelangt iſt der Dampfer „Alice“ aus Polen mit voller 
Ladung Raps. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ nach Danzig. 

? Unfug Vorgeſtern Abend gegen s Uhr machte ſich in der Paſſage 
ein ungefähr 18 Jahre alter Strolch das ſchlechte Vergnügen, den dort 
paſſirenden Knaben die Mützen vom Kopf zu reißen und wenn er 
5—6 Stück beiſammen hatte, dieſe durch die offen ſtehenden Thüren der 
dort befindlichen Kaufläden in dieſe zu werfen. So warf der Strolch 
auch 5 Mützen in den Laden des Droguiſten Meyer und traf mit 
dieſen einen jungen Mann der eben Flüſſigkeiten in Flaſchen füllte. Der 
Burſche ſuchte das Weite als er gefaßt werden ſollte. 

a Gefunden wurde eine eiſerne Ofenthür am Gymnaſium. 

a Polizeilich beſchlagnahmt wurde einer Perſon ein Portemon- 
naie, ſowie eine Stahlkette, 1 Schlüſſel, ein Fläſchchen Farbe und 
ein Stempel mit dem Namen Joſepb Malicki, Tiſchler. Die betreffen 
den Gegenſtände werden als Fundſachen behandelt. 

a Polizeibericht. 9 Perſonen wurden verhaftet, darunter 1 Bett⸗ 
ler, und 1 Arbeiter, eingeliefert durch die Militärpatrouille, welcher mit 
einem Förſter in Streit gerieth, ſowie ein anderer Arbeiter, der auf 
der Straße Lärm verurſachte. 


Aus Nah und Ferm. 


(Von Münzen mit dem Bildniß Kaiſer 
Friedrichs) ſind im verfloſſenen Monat geprägt: 449 469 
Doppelkronen, 127 120 Fünfmarkſtücke und 22 350 Zweimark⸗ 
ſtücke. An Stlbermünzen mit dem Bilde des verewigten Kaiſers 
Friedrich find bis jetzt überhaupt geprägt 408 940 Fünfmark- 
ſtücke und 522 350 Zweimarkſtücke. 

* (Generalfeldmarſchall Graf Moltke), von welchem es 
bekannt iſt, daß er eine beſondere Neigung dafür hat, von ſeinem 
Gute Creiſau aus mit eigenem Geſpann und ohne Gefolge mehr⸗ 
zägige Ausflüge ins Schleſierland hinein zu unternehmen, hat 
in der vergangenen Woche auf dieſe Wetſe, begleitet von ſeinem 
perſönlichen Adjutanten und ſeiner Nichte einen erheblichen Theil 
der Graſſchaft Glatz befahren. In einer großen Zahl blieb der 
berühmte Stratege unbekannt. In den Badeorten Cudowa, 
Retnerz und Landeck vermochte er aber das Incognito nicht aufs 
recht erhalten, was zahlreiche, lebhofte Ovationen für ihn zur 
Folge hatte. Das Befinden des greiſen Feldmarſchalls iſt durch⸗ 
aus eifreulich; er wird ſeinen 90. Geburtstag hoffentlich geſund 
und munter begehen. 

* (Die Eröffnung des neuen Blumenthal'ſchen 
Leſſing⸗Theaters) in Berlin hat am Dienſtag Abend ftatt- 
gefunden. Das glänzend beleuchtete, ſehr geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtattete Haus war bis auf den letzten Platz von einem feſtlich 
gekleideten Publikum beſetzt. Nächſten Sonntag folgt die Er: 
öffnung des neuen Berliner Theaters unter Direction von Barnay. 

* (Die Leiche des Geh. Raths Pape) wird auf dem 
Kirchhofe zu Coburg beigeſetzt werden. Dort beſitzt die Familie 
Pape ein Erbbegräbniß, wo die beiden Kinder des jeßt Ent⸗ 
ſchlafenen, die einzige Tochter und der einzige Sohn, ihre Ruhe⸗ 
ſtatt gefunden haben. 

(Eutherbrunnen) In Nordhauſen wurde Mittwoch 
Vormittag der auf dem neuen Markte errichtete monumentale 
Brunnen mit der Bronzeſtatue Luk her's feierlich enthüllt. An 
dem Feſtzuge nahmen Geiſtlichkeit, Magtſtrat, Stadverordnete, 
die Geſangvereine und Schulen theil. Die Feſtrede hielt Su- 
perintendent Roſenthal. 

* (Die Verſammlung deutſcher Forfimänner) in 
München hat als nächſten Verſammlungsort Dresden beſtimmt 
und als Vorort für 1890 Kaffe! gewählt. 

* (Es geht recht gut ohne „Franz öſiſch“. 
Die Gäſte, welche am Montag aus Anlaß der Parade zum 
Galadiner ins königliche Schloß zu Berlin geladen waren, fan⸗ 
den zum erſten Male eine rein deutſche Speiſekarte auf ihren 
Plätzen, womit bewieſen wird, daß die franzöſirten Rarten eine 
ſehr überflüſſige Mode find. Die goldgeränderte, mit dem Reichs. 
adler geſchmückte Karte enthielt in deutſcher Currentſchrift nur deulſche 
Speiſenamen und lautete alſo: Berlin, 10. September. Wind- 
ſor⸗Suppe und Zander in Rheinwein gedämpft, Burgunder 
Schinken mit Gemüſe. Paſtteten von Rebhühnern mit Trüffeln. 
Hummer nach Oſtender Art. Poulardenbraten, Salat. Mehlſpeiſe 
von Aepfeln. Butter und Käſe. Gefrorenes. Nachtiſch. 

* (Die engliſche Sprache) enthält 40 499 Wörter, näm- 
lich: 3 Artikel, 20 500 Subſtantiva, 9200 Adjectiva, 40 Pro- 
nomino, 7823 regelmäßige und 177 unregelmäßige Zeitwörter, 
2600 Adverbien, 69 Präpositionen, 19 Conjuctionen und 68 
Interjectionen. Unter dieſen 40 499 Wörtern ſtammen 6732 
aus der latainiſchen, 4812 aus der franzöfifchen, 1148 aus der 
griechiſchen, 211 aus der italieniſchen Sprache. 

* (Das Erdbeben) in Aegion verurſachte einen Schaden 
von nahezu einer Million. 20 Perſonen ſollen dabei verletzt 
worden ſein. Miniſter Tricupis reiſt heute nach Aegion. 

* (Wirbelſturm.) Die aus Havanna eingelaufenen Ein- 
zelnheiten über die verheerenden Wirkungen des Wirbelſturmes 
vom 4. September haben ergeben, daß die Heimſuchung Alles 
übertraf, was man dort je erlebt hat. Das Arſenal uud faſt 
ſämmtliche öffentlichen Gebäude, Theater, Hallen und Vergnü⸗ 
gungslocale wurden beſchädigt, während in den Parks und 
längs den Boulevards uralte Bäume durch den Sturm ent wur⸗ 
zelt wurden, die bei ihrem Niederſtürzen eine ganze Anzahl von 
Perſonen lödteten. Faſt alle Straßenlampen wurden zerſtört, 
ſo daß die Stadt völlig in Dunkelheit gehüllt war. Der an 
den Schiffen im Hafen angerichtete Schaden iſt der größte, den 
man je geſehen hat. Viele mit Taback und Zucker beladene 
Barken ſanken, ihre Ladung iſt unwiederbringlich verloren. 
Die Waſſerfronte vieler Waarenmagazine wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert und ſelbſtverſtändlich erlitten die aufgeſpeicherten 
Waaren ungeheuren Schaden. Der nördliche Theil der Stadt 
ſtezt unter Waſſer und auf der ganzen Inſel iſt der Verkehr 
nur mittelſt Booten möglich. Alle Eiſenbahnen melden, daß 
ganze Bahnſtrecken weggeſpüll worden find und Bahnzüge 
aus den Schienen geſchleudert worden. 

* (Waſſersnoth in Verona.) Die ſchon für überwunden 
gehaltene Etſch⸗Ueberfluthung in Verona iſt von Neuem ſtark 
aufgetreten. Sehr viel Land iſt verheert. Das Waſſer fällt bereits 


wieder, kann aber nochmals wachſen, denn die Berichle aus dem 


Oberlauf der Etſch lauten beunruhigend. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel 
Vom 12. September 1888. 
Von Tuch bändler, (Berl. Holz Comp) durch Kriening 7 Traften, 
13 Rokief., 7791 kief. Mauerlatten, 619 Skleeper, 1466 eich. Kantholz, 
418 eich. dopp. 3428 eich. einf. und 2707 eich. Tramwey Schwellen, 
Ch. Werner durch Karpf 3 Traften, 4720 kief. Balken und Mauerlatten. 


Handels Nachrichten. 


(Ungünſtige Ausſichten der Marienburg Mlawk aer 
Eiſenbahn.) Es ſtellt ſich heraus, jo ſchreiben die N. N, daß 
in den Einnahmen des Auguſts 24 000 Mk. für Beförderung 
von Baugütern für das zweite Geleiſe mit eingerechnet ſind, 
ohne welche ſtatt des Plus von 14 000 Mk. ſich ein Minus von 
10 000 Mk. ergeben haben würde. Im Monat September ſind 
bisher erſt 565 Waggons über die Bahn gegangen, während 
im September des Vorjahres 2400 Wagen die Strecken der 
Bahn paſſirten. Die Beſtellung von hundert neuen Wagen 
erfolgte nicht wegen günſtiger Veckehrausſichten, ſondern weil 
die Regierung die Anſchaffung verlangt hat. Die ruſſiſche 
Südweſthahn hat inzwiſchen die bis zum 18. October vereinbart 
geweſenen billigeren Tariſe gekündigt, ſo daß die Fracht für 
Waaren auf der ruſſiſchen Südweſtbahn bis zur Marienburger 
Bahn künftig 30 bis 62 Mk. mehr koſten und der Verkehr 
alſo abgelenkt werden wird. 


Thorn, 13 September 18888. 


Roggen: bei ſchwachem Angebot etwas matter, 117/1spfd, 132 Ml., 
fd. 138 Mk. 1 15 140/41 Mt. En 


Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 12. Seplember 1888. 


leber 
Weizen ⸗Fabrikate: Ar 9 9 
DENT in. 5 — 1 90 
o. . * — * = 

Kaiſerauszugmebl e 1780 
Mehl 000 „ 4 16 | 80 
do. 00 weiß Band. [14 | 80 14 | 60 
Mehr 00 gelb Band. . | 14 | 60 14 | 40 
So 9 69 9 40 
Futtermehlll 4 | 80 4 | 60 
ME 3. Kr e A310 4 | 20 

Fi 

Roggen ⸗Fabrikate: B 
Meir 60 12 20 
Di 111 80 8 1140 
Mir 11 20 810 80 
do. 1. 4 1 60 — 7160 
Gemengt Mehl 10 12] 9 5 

e „ „% „ „ 9 ＋ 8 

K 44 60 = 44 60 

Gerſten⸗ Fabrikate: 8 
Graupe Nr. 1 [16 50 216 — 
do. a 15 | — [450 
do. „ 141 — 13 50 
do. Pe 131 — 12 | 50 
„ 12 | 50 124 — 
F 121 111 50 
do. grobe 15 50 9 50 
Grütze Nr. 1 18:1 — 124 50 
do. Zeh! . 124 — 111 50 
do. 3 * . il | 50 111 — 
Kochmehhl 2 814 — 780 
utterm ell 24 60 44 60 
uchweizengrütze I... 15 — 151 — 
do. I. 14] 60 14 1 60 


bin 5 Eee 8 Säcke 1 — 1 8 franco ein⸗ 

g werden neue e verwendet, die zum 

berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. won eee 
2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 

Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Ger e 

von 10 Str. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr 

Buchweizengrütze. 


Danzig, 12. September. 


Weizen vi une er von 12 r Be bez. 
irungsprei pfd. bunt lieferbar t 

inländ. 188 Mk u ’ 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 

120pfd. inländ. 143—150 Mk. tranſ. 100 Mk, feinförnig 

per 120pfd. tranſit 98 Mk. Regulirungspreis 120pfd. liefer⸗ 

Dar, inländiſcher 148 Mk., unterpolniſcher 99 Mk., tranſit 


‘ * 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 55 Mt. Brl 


Königsberg, 12. September. 

Weizen niedriger, loco pro 1000 Kelgr. hochbunter 127/28pfp; 

189,50, 129/ĩ0pfd. 193, 128/29pfd. 49520 Dr v 225 

Roggen feſt einfegend, ſchließt niedriger, loco pro 1000 Kar inländz 

IITyfd. 141,25, 118pfd. 142,50, 120pfd. 147,0 Mt. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100 p&t Tralles und in 1 von min⸗ 

deſtens 5000 1) obne Safı loco contingentirt 56,75 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 36,75 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. September. 


ondst Realiſtrungen. 13.9 88. 12. 9, 88. 
Ruſiſche Banknoten 8 213 21250 
Warſchau 8 Tage 211—25 211 
Ruſſiſche öproe. Anleihe von 1877. | 102-325 10210 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 2 62—20 
Polniſche Liqu idationsfandbrieſfe 54-20 | 54 
Hoster Phan Pfandbriefe 3½ proe 101—60 | 101- 70 

oſener Pfandbrieſe 3½ proe. 102 102 
eſterreichiſche Banknoten 165—75 168 —45 
Weizen gelber: Sept.⸗Oetobb . 1184—75 187—25 
Novbr.⸗Dezb rn. 1186 188—50 
Loco in New⸗ Port 99 98—75 
Roggen: loco e 160 
“. Sept:Octob. -» : 0. 1159-20 161—50 
Detob.-Novemb . - +. 160 62—50 
x Novemhr.⸗Dezbr. —V 1J161—75 16450 
Nüböl: en ee 2 58 
pril⸗Mai. 3 —20 | 56—50 
evlaltas: „ 5 N 
c Wer 34—50 35 
20 er Septhr⸗Octobbz. 34—20 | 34—70 
70er April⸗ Man. 37—10 3790 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ pCt. reſp. ApCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 13. Septbr. 1888. 


2 768,9 19,0 4 
hp 768,7 | 12,5 | NW I 1 
13. 7ha 169,2 12.1 NW 3 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. September 1,64 Meter. 
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Bekanntmachung. Victoria- Garten. Gründl. Geſangsunterricht Freitag, den 14. d. Mts, 


Die Lieferung von circa ertheilt Abends 6 Ugr: Deko. u. Beamt. Whl. 


70 000 Kilog. Kartoffeln u. Sonntag, den 18. September 1888. 1 antor P. Grodzkl, 


P 
7000 Kilogr. Kocherbſen IR an der altſt. ev. Kirche und S 8 
—— hleſige g — = 60 a PIE, % 1 geprüfter Lehrer der Geſangeskunſt. chützenhans⸗Garten. 
eitraum vom 15. October is m 8 \ 
dahin 1889 fol im Wege der Sub⸗ U 8 — Ur nen Verloren! Heben, 4 7 e 
miſſion vergeben werden. Sure 0 S ˖ 1 rt 
den 27. S pibr 1888 des wurde am Sonntag eine blaugefiteifte| dere ve d)- once 
en SR; ent! M Ober-Weichselgaues. Rolle mit Briefpapieren ꝛc.] Nr. 2, unter eee 
im S zen 1 ; br & 10—12 Uhr Wettturnen. auf den Namen, Beyling, Goſtlowo“ Muſik⸗Dir. Herrn Reimer 
m Secretariat I der hieſigen Staats- 4—6 Scha lautend. Wiederbringer möge dieſelben BEE Anfang 8 u a 
anwaltſchaft anberaumt und werden Verkündi Yun der Sie er im „Hotel drei Kronen“ gegen Beloh⸗ 9 hr. 3 
verfiegelte Offerten nebſt Proben bis gung 2 nung abgeben. Eutree 20 Pf. 


zum Beginn des Termins entgegenge⸗ Während des Turnens Concert. . Nach dem Tumen | — ðꝛ 2. — Von 9 Uhr ab Schhittbillets 10 Pf. 


nommen. 8 = - 
Die Bedingungen find im vor be⸗ Dp Bel Ooncert Suter Nat in Goldes e 8 
zeichneten Secretariat ein zuſehen. gegeben von der Gesangs-Abtheilung des Turn-Vereins und der Capelle) . 2 wertle Die rb höflichſt verbeten.) 
Thorn, den 11. September 1888. des 4. ee e e Nr. 21 unter persönlicher Leitung 8 n e en EEE EEE 
er Erſte taatsanwalt. ihres Capellmeisters Herrn Musikdir. Müller. — stark EST DUDEN ng» 7 
e e Anfang des Doppel-Concerts Abends 7 Uhr. GE dann el ügicgterr Berfagse Arenz Gaı ten! 
effentliche Verdingung der Liefe- Billets à Person 30 Pfg., Familienbillets à 4 Personen 1 Mk. Anftalt die herzlichſten Dank⸗ ute 


ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierren Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
Berichte glücklich Geheilter be⸗ 
wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 
mittel genügen, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags-Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 


ee lien 1 Kaff r sind im Vorverkauf in den Cigarrengeschäften der Herren O Drawert, 
/ 8 Altstädt. Markt, ©. Fenske, Breitestr., E. Post, Gerechtesrasse, sowie 

ns. 35 242 Paar Laſchen, an der Kasse zu haben. 
18 Stück Laſchenbolzen. 148 037 NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Schauturnen, sowie 


Stück Federringen, 874 476 Stück : 
Hakennägeln, 190 000 Stück Schwellen. das Doppel-Concert im Saale statt. 


dezeichnungsnägeln und 387 660 Stück Der H. T. V. Thorn. 


Unterlagsplatten. Termin zur Ein⸗ XXXXNNNNXX 
reichung der Angebote am Sex 0 


5 — r f 1888. 10 99 
e Lieferungs bedingungen können * 
im Materialien⸗Bureau der Königlichen de 6 m | 
Eiſenbahn⸗Direction hier eingeſehen Ara N ü el 
X in den eleganteſten und auch einfachſten Formen 
empfiehlt billigſt 


und von demſelben gegen koſtenfreie 
Einſendung von 0,50 Mk. für Schwellen, 

S. Goldbaum, 
Thorn, Strobandſtr. 21. 


Streich ⸗ Concert. 
Arieger- > Verein. 


Sonntag, den 16. d. Mts. 


Nachmfitags von 3 Uhr ab 
fin det im 


Wiener Caſe 
Concert, Aufſteigen von Luftballons, 
Feuerwerk und Tanz 


ſtatt. 
Eine großartige Tombola, 
deren Hauptgewinne in lebenden Thieren 


! 


0,70 Mk. für Schienen und 1,30 Mk. 
für Kleineiſenzeug pofifcet bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Bitte genau auf die 
Firma zu achten 
uagnuD Sind dag 

zuuza 2708 947% 


Bromberg, 6. Sıptember 1888. € ſteller keinerlei Aoften.e und zwar: Schweine, Gänſe, Enten, 
Königl. Eiſenbahn Direction. XXXNNXXXNO 4 — Hühner, Tauben pp. beſtehen, ſteht zur 
de Benutzung des Publikums. 


Eutree: Mitglieder und deren An- 
gehörige A Perſon 10 Pfo. 
Nichtmitglieder A Perſon 20 Pf ohne 
Tun. Kinder frei. 

Bei ſchlechtem Wetter findet das 
Feſt im Saale ſtatt. 

Der Reinertrag it zu Weihnachts⸗ 
beſcheerungen für Kinder armer Kame⸗ 
raden beſtimmt. 

Thorn, den 12. September 1888. 


Der Vorstand. 


Die deutſche Hypothekenbank 
| in Meiningen 

gewährt auf ſtädtiſchen u. ländlichen 
Grundbeſitz unkündbare durch Amor- 
tiſation zu tilgende Darlehne, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. Darlehns⸗ 
juchern ertheilt die unterzeichnete Haupt⸗ 
Agentur über die näheren Modalitäten 


| Die Modenwelt. 

ö Auuſtrirte Zeitung für sn ER Documente bereit 
| Toilette und Handar⸗ an . 

| beiten. Monatlich zwei Die Haupt-Agentur 

ö benen M. 425 b für die Kraſe Bromberg, Inowrazlam, 
| ve Jährlich ers Kulm, Schwetz, Schubin, Strelno, 
| ſchei Thorn, Wirſitz und Inin. 


Leute⸗Annahme. 


Die Arbeiler⸗Annahme für die dies⸗ 
jährige Campagne findet am 
Sonntag, 16. Septbr. cr. 
des Bahnanſchluſſes wegen Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr 
auf unſerem Fabrikhoſe ſtalt, wozu ſich 
Reflectanten einzufinden haben. 


Actien⸗Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice 


bei Inowrazlaw. : 
Wir haben den Beginn unſerer 
Campagne 
um 8 Tage aufgeſchoben und eröffnen 
dieſelbe erſt am 


Dienſtag, 25. d. M. 


75 ueite, neugestaltete A tage in 'handlicherem Format, 


C/ 


Inserate 
aller Art finden durch den belieb⸗ 
ten, überall in Stadt und 
Provinz verbreiteten Königs⸗ 
berger 


Sonntagsanzeiger 


in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen den weitgehendſten 


Erfolg 0) 
Billigſte Berechnung! 


Auflage 352,000; das 5 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Olo Spamer’o 


IHlustrirteo 
onversations-Yexikon 
für das Voll. 
Hit S OO Sea. bildungen, Tonbildern, Karten etc. 


In acht Bänden oder 200 Lieferungen 4 50 Pf. 


Prospexte gratis! Erste Lieferung in allen Buchhandlungen vorrätig! 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
3 n een. +; 


E a 


ge 


Die Arbeiter⸗Annahme findet daher am 


Sonntag, den 23. d. Mts. 
tt 
Culmſee, den 12. Septbr. 1888. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


cheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ j 1 
letten und Handarbei⸗ 8. Hir schberg In Bromberg. 
ten, enthaltend gegen Bureau: Wallſtraße Nr. 2. 


Vorzüglichſte gege 
alle Inseciten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet dos vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 


mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: 
Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 


„Zacherl-Specialität“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen: 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 


in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz Drogenhandl. 
in „ Okolo „ „ Winfried Strenzke. 
in Jnowrazlaw „ F. Kurewski. 

Haupt⸗Depot. 


J. Zacherl, Wien, 1. Goldſchmiedgaſſe 2. 


2000 Abbildungen mit 


5 9 Tage 5 


Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 
| der Garderobe und Leibwische für Damen, 2 große Keller 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere vom 1. Oct. zu verm. Baderſtr. 5 
ö wich e 8 BEP 2. N 1 e 4 z erſtr. 56. 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und ue geräumige ohn 
Ten e nie: 1 Handarbeiten abe Tiefparterre * 9 
12 Beilagen mit eiwa 200 Schnittmuſtern Wohnhauſes, beſtehend aus 4 Zimmern, 
für alle Gegenftände der Garderobe und Speiſe⸗ und Mädchenkammer, Küche, 
etwa 400 Muſter = VBorzeihnungen für Cloſet und Keller, ſowie Waſſerleitung 
Weiß u. Buntſtickerei. Namens⸗Cviffren z. iſt vom 1. October ab zu vermieth x 
Abonnements werden jederzeit angenommen 5 R 3 en. 
ö 01 5 Wide dunn und 17 7 —____ Robert Tilk. 
en — Probe- Nummern gratis un 
franco durch die Expedition, Berlin W., Eine Wohnung, 
Potsdamerſtr. 38, Wien I, Operngaſſe 3. beſtehend aus 5 Studen, Kuche ꝛc., 
Täglich ſeſſch gebrannten kleine Wohnung und Pferdeſtall zu 


€ 4 e e vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtr. 308. 
in ſeinſten 5 a. 
t 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen vos Amerika 

| 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Nor ddeutlchen loyd 


von Bremen nach 


Huftralien 


I ) 


„ EEE OLHIRER RL. VD sd 
1 — 5 > 2. 1 3, Balk. Entree. 

oe che m. Waſſerl. u. Außg. zum 1. 
Leopold Hey, 


Det. J. verm. Z. erfr. Gerechteſtr. 99. 

atharinenſtr. 207 bequeme herrſch. 

Eulmerftroße 340/41. K Wohnung (Entree, 4 Zimm, ar 

Gen 1 t per ſof. od. 1. Oct.] Mädchenſt, Küche, Speiſek. ꝛc) vom 1. 
€ zu einem kl. Kinde ein Oct. zu vermiethen. Kluge. 


—. . —— ä w fahrenes Kindermädchen oder Frau, I m. 3. au verm. Gexechteſtr. 118, II. 
verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunk- welche mit nach Berlin ziehen will Zum Dine größere Wohnung mit Balkon, 


Unent eltlich sucht, mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig] 1. od. 15. Oct ein ordentl. Mädchen 1 Pferdeſtall und MW ö 
zu beſeitigen, g Falkenberg, Berlin, Dresdnerstrasse 78. Viele für Küche u. Hausarb, ebenfalls Aae bla fee 1 DN W 


hundert, auch gerichtlich geprüfte Danlſchreiben. Berlin Baderſtraße 70, II. R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
2 2 — —ͤ—R—U— — — —— — — 


Ben 
Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 


Nähres bei m . —— Eine geübte Näherin 

m: . 1 

F. Mattfeldt, — Weintrauben Sonnenöl e e ee sit) e e 
* Ar f wii Lindner. 

b n fein möbl. Zi ＋ 

E auch Be 8 .d. 

zu vermiethen Brückenſtraße Ur. 19. 


| (ff. Petroleum) 
Allein verkauf für Thorn bei 


Ein 
Stachelſchwein Mk. 2,50 Bel Körbe nur bei vor⸗ 9 3755 


Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 
— —— — 


Lauſburſche, 


herig. Caſſa Ml. 7,00. Ungarwein 
ird tau eh t. Naber rotb oder weiß, 1 Bolıfähe. ca. 4 Li. Eine neue Zither Sotn anfländiger Eltern, kräftig, 
wird zu kaufen geſucht. Näheres in franco g Nachn. Mk. 3.75 Tokayer zu verkaufen. Zu erfragen t. d. Exped. kann ſich melden bei 


der Expeditton d. Ztg. > Ausbruch, natutfüß blos Mk. 8,00 
Eine Kellerwohnung empfi. Baruch u. Hergatt, Wer- 
* vermiethen Seglerſtraße 138. ſchetz, Südungarn. 


— — 


C. B. Dietrich & Sohn. 


— — 


4 fette Schweine 


im Victoria⸗Hotel verkäuflich. 


